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^Das öffentliche ImpAsIftlindöt '1'n diesem Jahre wie folgt
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vom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

B. Wiederimpfung. .
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1899 und 1898 geborenen schulpflichtigenMädchend
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind. Wiederim-

Die Erstimpfungen smden >m Rathau,e und Die «leo
pfungen im Schulgebäude, Saal Nr. 5, ,lam

Die Nachschauungen werden ,edesmal8 Tage spaier zur ,
Stunde und in denselben Lokalen ab̂ halten ausgesordert
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Metern Verhaltungsmaßregeln zugestellt auf deren Beac, g
sonders hingewiesen wird.

Hochheima. M., den 26. Walch.

Bekanntmachung. ' . . .

gelb von 50 Mark bar zu Hinterlegern
Hochheima. M„ den 27. April ^ Bürgermeister: Walch.

UichtamtUchrr Teil.
Nachrichten ans hochheimu.Umgebung.

hochheim. Durch »0S schön« Wolter war » A » S » >-
tags-Verkehr ein ziemlich lebhafter.. ! t Ausflügler der Um-
E ld" -ü- LL ? L "'Lu7LLffru . Die Mainfähre ,. »r um

Mockmittaa iortaeseßt in Tätigkeit, um Spaziergänger vom jen-

Maindamm war stets belebt. Der Garten der "Mainlust war
lebr aut besucht. Hier boten einige gut bemannte Nuoeroooie,
motcke lick von stromauf- und stromabwärts eingefunden hatten,
und nacb einigen Schaufahrten fröhliche Einkehr hielten, einen im
bieliaen WassfU'seltenen Anblick. Auch die Schisfahrt war b,s am
^ätnackmtt aae sehr belebt, so daß der Main ortgesetzte.n °b-
wechselunqsreichês Bild bot. Die Eisenbahn machte abends auch
ein gutes Geschäft, da viele Wiesbadener , Mainzer und Frankfurter
lie mit  ber Bahn hier angekvmmen waren, viele andere die den
Weg zu Fuß hierher gemacht hatten, bei der Heimreise die Eis -
bahn benutzten. ,

— Wegen der am 6. Mai hier stattfindenden Firmung sonne
den diesem Tage vorausgehenden Empfangs-Feierlichkeiten für
Herrn Bischof findet die Hauptversammlung des Leseveremŝur
Kreis Wiesbaden-Land nicht w,e m Rr. 65 des Stadt-Anzeigsr.
berichtet, am 6., sondern erst am 12. Ma>statt.

_ Die Generalversammlung des Verschönerungsvereins, welche
ain Samstag abend im „Weihergarten" stattfand. erfreute sich ein
outen Besuches und nahm einen sehr anregenden Verlauf . Be der
Neuwahl des Vorstandes wurden sämtliche seitherigen Müglwd.rS2 mietter-  und Herr Amtsrichter Schwabe ueugewahlt. Nach
fifb? B 4 krers Herrn Stadtrechner Hofmann
verwgt der Verein über ein noch vorhandenes Barvermvgen von
über 1000 Mark . Herr Direktor Hermann Hummel erstattete Be.
,-imi über die Iahrestätiakeit sowie über die weiteren zur Aussuh.

sÄÄrK & Sfe

MZZMLWW
eSs = fwsr « s —
vollen Weise geleitet,

TNnin, die Drehscheibe geraten ist beim Spielen am
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Masse.' Der verletzte Knabe wurde von der Sanitatswache verlan¬
den und ins Hospital gebracht.

iirnin- Am biesiaen Ufer waren am Sonntag infolge des in

tm  Ä3L , 28 Avril Heute fonb die feierliche Einweihung des

Der Stapellauf des Llnlenschiffes„König Albert.
Danzig  Durch das soeben vom Stapel gelaufene Linien-
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' Der verkauf von Waffen soll durch eine Novelle zur Gewerbe¬
ordnung, die soeben sertiggestellt neu geregelt gerben. D.e N°̂
volle wird dem Reichstag noch>n dieser Sessionz g Y Wasfen-
kauf von Massen wird in Zukunft von d m Besitz '^ n

Mi! einer Neuregelung des kaufmännischen Lehrlmgswesens

_ __

Line©edanhefiffinde.
Stemm. . . » 3 r n n , » i , 14 ^
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SrSf, S» lÄÄwn I» l -nd-r-iM ™6

i: tÄ !r ^ s» nST 'S‘S
3eb„ M.n,ch W |* Ä „ S

-MLS « fÄ -2  ß  *4«. Sle Stm  sob
JSÄ - ÄÄÄ SWU
sterben: die Aerzte Wten . sricf,ter  verschonen Sie mich

mit S '» SL ?-nV » i-l i non & n«! wissen, was zur
eM Ss»«SS»
die Nachricht vom Tode des Leut.- ^ ^ und ersah die Ge-
Gist habe etwas vorschnell it® * jck̂kannte, mit einer anderen
legenhcit, die Flasche, deren Star Ausguß in der Absicht,
zu vertauschen. Ich verbarg sie un bie später eintretenden
sie noch am Slbend unbemerkt wüzu icj. hoffte, man würde
Ereignisse vcranlahten mich, ,s>e dort zu lasten,

,n  *
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'̂^ ' 'Weillie' sich gewÄgert hatte, mit Ihnen zu fliehen?

Hohn, und nun gelobte ich, mich zu rachen. Ganz s ^ ^ z-lech-

^ ^ ' Ä ^ dääite ick brauchte das nicht ausdrücklich zu sagen, das

L "n? L s »" - "SLn -NMN-L Anf °-r Schr-4

. , Der Hevr Esruyrer mag ^ meinem Leib versteckt so

7iA bei2/w ?e notwendig war. einen Menschen°°n der L°ft des

richte in dieser schönen Erdenkliche. _ — —richte in dieser schönen Erdenklicĥ _ _
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°^ ' Zll1till1prich nicht. bis wir diesen schaurigen Ort verlassen, r sJw/i « inflof aesangen gehalten und der beinahe das
Koben, der Dich so lange g , he{,ens. Deines Glückes geworden
Grab Deiner Iugen , ẑulentine unwillkürlich mit Du anredste,
wäre , sagte sie, indem s .^ nidjt zwischen ihnen statk-
obwohl eine solche ^ unmöglich gewesen, das Mädchen,
gefunden hatte . ^lle ihre Gedanken erfüllt, durch und
fÄdSliTÄS « Irl » ’* '" D«»r. w>- «in, » grrn-
^^ ^mü,?''nein' 'nickts nehmen wir mit uns, fuhr sic gegen die Ge
f-n,L - nf,ch-" in" «? » -2 " f°r,. w-,ch- in «in«m Soffer « * * »*
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t0m& wenn die Herren vom Rathaus kommen, sind sie immer

manchmal gar zu fonderbar̂ ^ avongekommen. Unseren

«“'SriwS“ ■>- «"N

neben in , £ feS”ltm Balentim .w fjncn  geschlossenen Wagen zu nehmen.
Frau von Beeren b s 1 ^ ^ war das Fenster herunter-
nobiilen dock aber'schien die durch dasselbe hereinströmende seucht-

Mailult kür die, welche so lange elngespecrt gewesen und
“ urfi fn burftiaen Zügen trank-, zu stark zu sein. Agnes be-
f'° ^  mlfontim ' bie Augen schloß, und mühsam atmete, und
wallte' das Fenster hinöufschieben.̂ Aber schon ermannte sie sich

O l°/ 'laß^ w°m!1ie mich auch trunken macht, bat sie leise, si-
... >kck lo ant w süß. Ach. nur wer scir Monaten diese Lus eni-

f * r &  Hoffnung ausgegeben, sie je wieder ungehindert ein-
-L 'n 7  rennff SS. » «’ »-» . sichN-r-r ■* « -n dnr.
f'" ! Arm« R- l-nün«! flüiKtl« Agn-». Du wirft auch d!-f- trübe,

“ "ft 'Ä SSÄÄtentine . n„b ein tiefer ©mW mt
rann fi4 » r"r SBc.ifi- 0 , » er »ns r. rmScht-! Sonn « ,» doch mit
kbem Lustzuge Lethe trinken, und alles, alles vergessen.

Alles' O, mein liebes Herz, das wäre doch nicht gut, k->guuej.  y « ,,„s i* s„ m antwortete Agnes,Alles' O, mein neues Herz, oas wäre mm
fo manches, das zu behalten lieb und schön ist, mitwortete Agnê ,
aber der frohe, neckische Ton, in dem sie die Worte gesprochen,
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Lehrlinge — mindestens 3 Jahre — nur solchen selbständigen Kauf-
leuten gestattet werden, die entweder selbst eine kausmännischeLehre
absolviert haben oder im Ermangelungssalle mindestens einen sach-
gelernten kaufmännischen Gehilfen in ihrem Betrieb beschäftigen.
Der Lehrvertrag muß vor Beginn der Lehre schriftlich abgeschlossen
werden und muß u. a. enthalten : die Angabe der tausmännischen
Zweige und Fertigkeiten, in denen die praktische Ausbildung des
Lehrlings erfolgen soll, die Angabe der Dauer der Lehrzeit und
der gegenseitigen Leistungen, Rach Schluß der Lehrzeit hat eine
Prüfung stattzusinden, die bei ungünstigem Ausfall nach ,edem
weiteren halben Jahr wiederholt werden kann.

Reform des staatlichen Submissionswefens. Unter Teilnahme
von 95 Abgeordneten aus zahlreichen Städten fand in der Berliner
Handwerkskammer ein Preußischer Handwerkskammertag zur -oe-
fprcchung einer Reforni des staatlichen Sudniifsionswesens statt.
Der Referent Herzog-Danzig begrüßte freudig die zustimmende Stel¬
lungnahme der Handels- und Gewerbekommisston zu einem Antrag
Hammer und Genosseii, der die Reform auf dem Verordnungswege
erreichen will. Die Verhandlungen gestalteten sich zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung von Vertretern aller bürgerlichen Par¬
teien, dem Handiverk in dieser wichtigen Submissionsfrage helfen

Frankreich. Der Ministerrat unter dem Vorsitze des Präsiden¬
ten Falliercs beschäftigte sich am Samstag in dessen Sommersitz
Rambouillet mit der Lage in Aiarokko. Es handelte sich erstens um
die Truppenverstärkung , die aus Anlaß der jüngsten Erhebung in
Fez sowie der Gärung unter den Stämmen notwendig geworden
ist ' Wie zu erwarten war , beschloß der Ministerrat die sofortige
Äbsendung einer erheblichen Verstärkungstruppe . / Line zweite
Frage betraf die Ernennnung eines definitiven Präsidenten oder
Gouverneurs in Fez, in dessen Händen die Ausübung des Protek-
torais über Marokko konzentriert werden soll, lieber diesen Punkt
bestanden Meiniingsverschledenhelten im Kabinett ; einige raoikale
Minister waren für die Ernennung eines Zivilresidenten und emp¬
fehlen den ehemaligen Gouverneur von Algier, Ionnart . Die
Mehrzahl der Kubinettsmitglieder neigte jedoch der Ernennung
eines Generals zu, die dann auch erfolgte. Es wurde ^ General
Llautei), der sich als Vermalter Marokkos bereits gut bewahrte, zum
Residenten in Fez ernannt . — Die Gärung in Acarokko dauert an.
Die Rückwirkung der Ereignisse von Fez auf die Meuterer von Ar-
baua wird sich bald auch in Rordinarokko fühlbar machen. ...Unter
den europäischen Ansiedlern in Tanger hat oereits eine gewisse Be¬
unruhigung Platz gegriffen. Frankreich wird daher auch einige
Kriegsschiffe in die marokkanifchen Gewäffer entfenden muffen.

Ziaikn  Md bk  ME.
R o m , 28. April . Agenzia Stefani . Admiral Presbitero tele¬

graphiert von dem Panzerkreuzer „Pisa " funkentelegraphisch, er
habe, um die Besetzung der Insel Astropalia zu vervollständigen,
zwei Kompagnien gelandet. Diese bemächtigen sich durch einen
Handstreich der Pässe, welche die Stadt Livadis beherrfchen, um
dis dort versammelten türkischen regulären Truppen zu umzingeln.
Die Umzingelung glückte vollständig. Bei Tagesanbrmy forderte
ein Parlamentarier die Türken zur Uebergabe auf, die angenommen
wurde . Man erwies der kleinen Garnison , die krregsgefangen er-
tlärt wurde, militärische Ehren.

Die Dardanellen bleiben gefperrk.
Konstantin opel,  28 . April . Nachdem der Kommandant

der Dardanellcn -Besestigungen die Erklärung abgegeben hat , daß
er bei der Aufhebung der Dardanellensperre nicht für die Sicherheit
von Konstantinopel hasten könne, hat der Ministerrat beschlossen,
die bereits verfügte Aufhebung der Sperre bis au , weiteres zu
sistieren.

Ausweisung von Italienern.
Konstant in opel.  Der Minister des Aeußern verstän

digte den deutschen Botschafter, daß die türkische Regierung stcq
wegen besonderer Umstände veranlaßt sehe, eine Anzahl Italiener
auszuweijen . Angeblich soll die Zahl der Auszuweisenden 75 be
tragen.

Kleine MittellMM.
fiorfu . Kaiser Wilhelm wohnte am Sonntag wiederum dem

Gottesdienste im Achilleion bei; es war dies der zweitletzte Sonntag,
den der Kaiser in diesem Jahre auf Korfu verlebte : denn die Ab¬
fahrt erfolgt am 8. Mai . An: 10. trifft die Hohenzollern in Genua
ein, von wo sich der Kaiser nach Karlsruhe begibt. Am 13. und
14. finden bei Straßburg bezw. Metz große Truppenübungen statt.

Ein Zeppellnkreuzer für das Manövergelände wird in Gotha
stationiert werden. Der Kaiser selbst wird wahrend der Uebungen
auf dem Truppenübungsplatz Ohrdrufs vom 22. bis 25. August
vorauss ichtlich auf Schloß Friedenstein bei Gotha Wohnung neymen.

Aassauische Rachrichten.
Biebrich , den U>. Avril 1912.

* Mainz - Wiesbadener Verletz rsve  r b a n d. Man
schreibt uns : Die Tatsache, daß die Stadt Wiesbaden sich zum Bau
der elektrischen Straßenbahn Wiesbaden -Eltville entschlossen hat
bedeutet nach Ansicht aller eingeweihten Kreise den ersten Schr.tt
zur Schaffung der Wiesbaden-Mainzer Verkehrsinter effen-Gemein-

schaft, einer Einrichtung, die gleichermaßen im Interesse beider
Städte ist. lieber den Sommcrvcrkehr in dcir Rheingau ist kein
Wort zu verlieren, er ist gut, trotzdem kann cs dem Wiesbadener
Unternehme» nur nützen, wenn in Schierstein ein starker Mainzer
Verkehr ans die Rheingaustratzenbahn übergeht und im Winter , wo
der Verkehr zweifellos gering sein wird, dürfte der Mainzer Zu¬
wachs erst recht augenebm empfunden werden. Die Süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft hat schon früher erklärt, daß sie bereit fern
würde, ihre Wagen bis in den Rheingau durchzusuhren, falls ab
Schierstein eine Rhcingaubahn zustande kommen sollte Sw wirb
zweisellos heute der gleichen Ansicht sein, sodaß von Mainz -Kastel
und Biebrich die direkten Wagen bis Eltville und zurück auf dem
gleichen Weg verkehren können. Was die Linie Biebrich-Schier¬
tein der S . E. G. infolge eines direkten Verkehrs dorthin an Wies¬
badener Passagieren verliert , kann ihr unter Umständen von Mainz
her ersetzt werden. Von den Aufsichtsbehörden, speziell von der
Eisenbahnverwaltung wird der Wiesbadener Plan sehr begrüßt und
zweisellos nach Kräften gefördert werden. Die preufsijci>-yelsische
Eisenbahnverwallung steht prinzipiell auf dem Stundpunkl , daß
man in mittleren Großstädten den Vorortverkehr Privatunter¬
nehmern, wozu i» diesem Fall auch die Stadtverwaltungen n>i
rechnen sind, überlassen soll, denn der Vorort - und Sonntagsvcr-
kehr bringt nicht viel ein, weit sich ersterer auf Monatskarten , letz¬
terer auf Sonntagskartcn in der Hauptsache vollzieht. D'alls Mainz
und Wiesbaden wegen des Rheingauverkehrs einig werden, woran
kaum zu zweifeln ist, würde dadurch auch die Frage des direkten
Mainzer Rheingauverkehrs gelöst sein, was der Eisenbahnverwai-
tunq ebenso angenehm sein dürste, wie es der Stadt Mainz und
ihren Bewohnern ist. Besteht erst der Vcrkehrsverband , dann wird
noch manche andere wichtige Verkehrsfrage ohne Schwierigkeiten
zur Erledigung gelangen können.

»Eine Fahrt von Torpedobooten auf d e m
Rhein  steht wieder einmal bevor. Es handelt sich zunächst um eine
Anrequliq und einen Antrag , dem Abgeordnetentage deutscher
Marineoereine in Düsseldorf durch das Erscheinen einiger Torpedo¬
boote eine erhöhte Bedeutung zu geben und die Teilnehmer zu er¬
freuen Die Marineverwaltung hat darüber noch keine Entschei¬
dung getroffen. Seit 1902 hat kein deutsches Kriegsschiff den Rhem
befahren.

* Kreiskriegerverbandstag.  Am Sonntag , den
28 ds. Mts ., fand in Wildsachscn die 32. Kreis-Kriegerversammlung
für den Landkreis Wiesbaden statt. Das idyllisch gelegene und von
einein im schönsten Frühlingsschmucke prangenden Obsthain um¬
gebene Taunusdörfchen hatte auch bis in die letzte Ecke hinein fein
Fcstaewand angelegt. Die mit der Eisenbahn gekommenen Ber-
einsmitglieder wurden von dem Ortsverein und einer Mupkkapeue
von der Station Aurlngen -Medenbach abgeholt und marschierten
unter den 5tlängen der Musik mit militärischem Gleichschritt ms
Dorf Im großen Saalbau des Gastwirtes Schrodt war bald kein
Plätzchen mehr zu haben. Der Verbandsoorsitzende Kammerherr
und Landrat von H e i m b u r g , der etwas später eintraf , begrüßte
in einer kurzen Ansprache die Gäste und Kameraden und schloß mit
einem begeistert ciufgcnommencn Hoch auf bcu Kaiser. Sodann
verlas Kreiskommunalkassenrendant Fischer die nmsangreicye Nie¬
derschrift der letzten Tagung in Eddersheim. Anivefend waren d.e
Vertreter von 37 Vereinen (der Kriegerverein von Florsheim fehlte)
und außerdem über 200 Mitglieder und Freunde des Kreiskriegcr-
verbands . Es folgte dann der höchst gelungene ganz originelle Ge¬
schäftsbericht des Leutnants d. R. a. D. Heckel-Biebrich. In
humorvoller Art schilderte der Berichterstatter das ganze Vereins¬
leben des letzten Jahres und flöchte an passenden Stellen Lieder ein,
die von der Kapelle gespielt und der Versammlung gesungen
wurden . Belohnt wurden die Heckel'schen Ausführungen mit
rauschendem Beifall, und Kammerherr v. Heimburg sprach . >hm
noch besonderen Dank aus , der Meinung Ausdruck gebend, die eigen¬
artige Berichterstattung könnte wohl für andere Berichterstatter vor¬
bildlich sein. Aus dem geschäftlichen Teile des Berichtes fei nur hei-
vorqehaben, daß im abgelaufenen Jahre insgesamt 1056 At Unter¬
stützungen au Kameraden und Witwen verstorbener Verelnsmit-
alieder gegeben worden sind. Welche Arbeit Rendant Fischer un
Interesse des Verbandes geleistet, geht daraus Hervor, daß nicht
weniger als 412 Eingänge zu erledigen waren . Zur Kafsenfuhrung,
die Eteuersekretär Vorköper oblag, wurde bemerkt, daß der Am¬
satz 3300 Jl  betrug und daß das Verbandsvermogen um rund 2. 5
M gewachsen ist. ' Dem gesamten Vorstand wurde für seine ehren¬
amtliche Tätigkeit der Dank der Versammlung ausge prvchen I -n
Geschäftsberichtwurden außerden, noch die Gedenkblatter erwähnt,
die verschiedene Kameraden für 20jährige Mitgliedschaft im Vor¬
stande erhielten, ferner der Fachschule, der Lebensversicherung und
der Fürsorgekassen gedacht und endlich dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben, daß der Verband auch in Zukunft wachsen, blühen und ge¬
deihen möchte. Mit einem Hoch auf das weitere Gedeihen der
deutschen Kriegerverbände schloß Rediier seinen gelungenen Bericht.
Den Bericht der Rechnungsprüfungskommisston erstattete Kam
Firnqes ; auf seinen Antrag wurde dem Borstande Entlastung erteilt.
Die satzunqsqemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Heckel-
Biebrich, Borköper-Wiesbaden , Bücher-Delkenheim und Dreßler-
Erbcnheim wurden durch Zuruf wiedergewahlt. Wiedergewault
wurden auch die seitherigen Mitglieder der Rechnungsprusungskoin-
mission. Auf dem Bezirkstag in Herborn wird der Kreisverband
Wiesbaden-Land durch Hauptmann d. R . Hummel-Hochheim ver¬
treten sein. In längeren Au.sführungen verbreitete sich hierauf der
Berbandsvorsitzende über Relrutensürsorge , Neservistengewmnung
und Iuaendpfieqe . Der Antrag des Militärvereins Biebrich, wo¬
nach die' Vercino das Recht haben sollen, aus je 100 Mitglieder euieii

Vertreter zu den Bersammlungen zu entsenden, wurde mit großer
Stimmenmehrheit abgclehnt. Die Herbstvcrsainmlung soll in
Biebrich ftattfin&cn. Kam. Hcymach-Bierjtadt lud die Berbands-
rereine zu dem Kreiskriegerfest, das am 8., 9. und 10. Juni m
Bierstadt stattsinden und mit dem 40jährigen Iubilaun , des Kriegcr-
und Militärvereins verbunden sein soll, ein, und Kammerherr von
Heimburg sprach ebenfalls den Wunsch aus , daß sich alle Vereine
zahlreich beteiligen möchten. Des weiteren wurden noch die Fecht¬
anstalt, das Versicherungswesen und die 100jährige Gedächtnisfeier
des Regiments Nr . 80 eingehenden Erörterungen unterzogen. Der
Mitilärvcrein Flörsheim wünscht für 1913 das Kreiskriegerfest in
Verbindung mit seinem 25jährigen Jubiläum . Erst gegen Abend
fanden die' interessanten Verhandlungen ihren Abschluß.

bleichemverhallte vor dem todestraurigen Ausdruck in Valentmes
Gesicht.

Vergessen, vergessen! Das wäre das einzige Gluck, das mir
noch befchieden sein könnte, flüsterten ihre bebenden Lippen. Dann
um sich schauend, fügte sie mit etwas ruhiger Stinnne hinzu. Ag¬
nes, wohin bringst Du mich? _

Wohin anders , als zu mir ? entgegnete die junge » rau , dort
wirst Du Deine Heimat haben — bis Du m Dein eigenes Heim
ziehst, wollte sie hinzufügen, aber es war etwas m Valentmes
Wesen, was sie warnte , jetzt irgend eine Anspielung auf Rechlmg
zu machen.

Ehe ich meinen Fuß über irgend eine anders Schwelle setze,
muß ich zu ihm, der mir mehr gegeben hat, als das Leben, der
mir Ehre und Freiheit gerettet hat . Laß uns zu Doktor Lags-
mann fahren , daß ich ihm auf meinen Knien danke, denn lohnen
konn ich es ihm doch niemals , was er für mich gelan har.

Jetzt huschte doch das ihr eigene neckische Lächeln über Agnes
von Beerens liebliches Gesicht, und mit angenommener Gele, en-
heit versetzte: O, mache Dir darum keine Sorgen , der Herr Rechts¬
anwalt hat seinen Lohn bereits eingefordert.

Bei Dir?

O? ich weiß ja, wie unendlich viel ich Dir schulde! rief Valen¬
tine, ihre beiden Hände ergreifend, Lagemann hat nur ,a gesagt,
daß Du es warst , der ihn ausgesordert, sich meiner anzunehmcn,
daß Du ihn mit seiner Verteidigung aus die richtige Fährte ge-
löüel —— __ f

Mit einem Wort , daß eigentlich ich es war , welche die Sache
gewonnen hat, unterbrach sie Frau von Beeren scherzeiid.

Wenn auch das Nicht, so hast Du üoch unendlich viel dafür
getan, und ich kann nicht noch annchmen — „

Daß ich Lagemann den von ihm gewunsa)ten Preis zahle,
siel Agnes ein. Ja . das wirst Du wohl zugeben müssen, denn der
närrische Mann will ihn doch nur von mir haben.

Er hält mich für zu arm dazu.
Doch nicht, aber — es würde mich sehr unglücklich machen,

wenn ich nicht zahlen dürste. .
Sie sagte das so eigenartig , daß Valentine aufmerksam ward,

und ihr der eigentliche Sinn der Rede aufging.
Agnes , verstehe ich recht! Du hast •— Du bist —
Seit gestern Karl Lagemanns glückliche Fraut , vollendete, ihr

um den Hals fallend, Frau von Beeren den Satz. Cs gibt ein
altes Sprichwort , das besagt, was man anderen tue, das tue man
« •fi MbH,  und an uns hat es sich bewahrheitet im Guten wie im
Bösen. Was Bäuerlich Dir zufugte, das hat er zuletzt sich selbst ge¬
tan und was ich für Dich zu unternehmen glaubte, das hat meine!»
Leben Glück und Inhalt gegeben.

Valentine war hocherfreut über das Liebesglück der Freundin,
doch der Vergleich mit dem eigenen Lose war sehr herb, und es er¬
schien ihr fast unmöglich, Zeugin davon sein zu müssen.

Gebiete dem Kutscher, daß er einen anderen Weg einschlagt,
rief sie.

Aber Kind, was fällt Dir ein? ...
Ich muß zu Tante Konstanze, die Unglückliche ist ganz ver-

nein, es ist für ein gutes Unterkommen für sie gesorgt: Du

^Agnes, ich beschwöre Dich, bestehe nicht darauf , bat Valentine
immer dringender , denn der Wagen hatte bereits das Ende der
durch den Tiergarten führenden großen Allee erreicht und näherte
sich einem Ziele; ich tauge mit meinen Trauerkleidern und mei¬
nem trauernden Herzen nicht in Euer ,unges Gluck, ,ch wurde es

^Rein , Du sollst Dich daran aufrichten und auch wieder jung
und glücklich sein lernen , erwiderte Agnes, und Du wolftest m
Lagemann sprechen; er ist am sichersten jetzt m der .Xauchstratze
anzutreffen — da sind wir ja schon! . ^

Der Wagen hielt vor der Villa der Frau von Beeren in der
Rauchstraßo; die Gittertür des Vorgartens öffnete sich, Lagemann
eilte den Ankommenden entgegen. Wenige Schritte hinter ihm
ward aber auch noch eine andere ihn überragende Gettaft sichtbar,
die da hinter einer Akazie auf Posten gestanden zu haben schien.

O Konrad, das ist wider die Abrede! rief Frau von Beeren
vorwurfsvoll , während sie sich, aus Lagemanns Arm gestutzt, leicht
aus dem Wagen schwang.

Hinter ihr erklang ein einziger, herzzerreißender Schrei ; Va¬
lentine war ohnmächtig in die Kissen des Wagens zuruckgiyunken.

Lagemann und der Diener eilten herbei, um ihr Beistand zu
leisten, aber Konrad Rechling stieß sie heftig zarnck.

Auf seinen starken Armen , den Kopf der Leblosen an seine
breite Brust gelehnt, trug er die Geliebte über die Schwelle des
Hauses, die teppichbelegte Treppe hinauf und legte sie in dem für
sic bestimmten und mit der ausgesuchtesten Sorgfalt zu ihrem
Empfange hergerichteten Zimmer auf einem niedrigen Ruhebette
nieder.

15.
Stunden waren vergangen , seit Agnes von Beeren die Freu»

bin aus dem Gefängnis abgeholt, und Rechling sie ohnmächtig in
das Haus getragen hatte, und noch immer harrte er vergeblich,
daß es ihm gestattet würde, sich ihr zu nahen und sie feiner un¬
wandelbaren Liebe und Treue zu versichern. Wie der Engel nut
dem feurigen Schwerte stand Agnes auf de- schwelle des Znn-
iners , in welchem sich Valentine befand, und wehrie den Eintritt
in sein Paradies.

GruMMrsung für«Ins Lsufrnsrurs-LrlroiungsbrM
kM T8UNUS.

Ein fcböner Sonntagsmorgen im Frühling . Freundlich strahlte
die Sonne durch leichte Wolkenschleier hindurch. Eine festlich ge¬
kleidete Menge drängte sich auf den Stationen der Schwalbacher
Bahn ; es war ein und dasselbe Ziele, dem alle diese vielen Hunderte
von Menschen zusteuerten: Chausseehaus. Der Extrazug war schon
bei der Abfahrt in Wiesbaden fast gefüllt, aber immer neue Massen
kamen an den Bahnhöfen Landesdenkmal und besonders Dotzheim,
wo sich noch viele Wiesbadener eingesunden hatten . Am Ziel ange¬
kommen, ergoß sich ein unendlicher Menschenstrom aus den über¬
füllten Eisenbahnwagen . Auf dem schmalen Waldwege, der rechts
neben dem Fahrweg nach Georgcnborn durch den Wald fuhrt und
an dessen Eingang eine Girlande ausgehüngt war , schlängelte sich
die festlich gestimmte Menge dahin. Endlich machte sich eine Lich¬
tung bemerkbar, Fahnen und Wimpel flatterten auf hohen Masten,
ein Zelt zeigte sich den Blicken. Wir waren am Ziel. Es ist ein
herrlich gewählter Platz. Von der Höhe aus schweift der Blick hin¬
unter ins Rheintal , wo sich ihn, ein wunderbares Bild auftut . Wir
erblicken Biebrich und Amöneburg, kenntlich an den rauchenden
Schornsteinen, weiter aufwärts Mainz mit der Kaiserbrücke ilnd das
weite Hinterland.

Da setzt die Musik ein; alles lauscht aufmerksam der Weise des
Chorals , der hier an dieser Stelle , inmitten der jungfräulichen Na¬
tur , um so tiefer wirkt. Dann betritt der 2. stellvertretende Vor¬
sitzende der Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime , Herr Geh.
Kommerzienrat Dr. Kalle-Biebrich, das vor dem Grundstein er¬
richtete Rednerpult . Er heißt namens des Präsidiums die Er¬
schienenen herzlich willkommen, gibt besonders feiner Freude über
die große Anteilnahme aller VolksschichtenAusdruck und begrüßt
insbesondere die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden,
der Hochschulen und der vielen anderen Körperschaften, die von nah
und fern herbeigekommen sind, darunter solche aus Berlin , Posen,
Metz usw. und schließt mit dem Wunsche, daß die Feier bei allen
einen bleibenden Eindruck hlnterlassen möge.

Feierlich erklang dann der vom Männergesangverein Wies¬
baden gesungene Char : „Wer hat dich da schöner Wald", woraus
der Vorsitzende des Präsidiums , Herr Jos . Baum (Wiesbaden) die
Festrede hielt, in der er folgendes ausführte : Vor nicht mehr als
einem Jahr sei es gewesen, als eine kleine Zahl Männer von Wies¬
baden aus den Weckruf in die Lande erschallen lieh zu dem Werke,
das dem großen Heer der Männer und Frauen , die im Handelsge¬
werbe und der Industrie ihren Lebenserwerb suchen, Erholung und
Erquickung schaffen sollte nach des Alltags rastloser Mühe . Unser
Ausruf war von mächtigem Widerhall begleitet. Noch selten hat
je ein Appell an die freiwillige Mithilfe so gezündet, wie es dieser
Aufruf getan. Im Laufe weniger Monate schon war die Gesell-
schast in der Lage, den großen Gedanken in die Tat umzusetzen.
Zum ersten Mal ist hier ein Werk geschaffen worden, das die ganze
deutsche Kaufmannschaft umfaßt , das ohne gesetzlichen Zwang , allein
aus dem freien Willen, aus dem sozialen Sinn der Bessergestellten
des Standes heraus den weniger Bemittelten zu Hilfe kommen soll,
und das in weiser Erkennttiis der Erfordernisse unserer Zeit nicht
nur eingetretene Schäden heilen will, sondern in dein die prophylak¬
tische Absicht, der vorbeugende Wille, in dem der Gedanke Geltung
und Ausdruck gefunden hat, die Kraft und die Gesundheit des
Volkes — und Standesangehörigen zu erhalten und sie somit vor
Niedergang, Erkrankung und vor Entbehrung zu schützen. — Der
Redner dankte sodann mit herzlich empfundenen Worten allen
denen, die in weitsichtiger Erkenntnis alles dessen, was die deutsche
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime will, das Unternehmen
gefördert und unterstützt haben.

Danach verlas Herr Assessor Dr . Telgmann , der dritte stellver¬
tretende Vorsitzende, die Stistungsurkunde , die, eingekapselt in einer
Kupferhülse, in den Grundstein versenkt und darauf von den ge¬
schäftigen Händen der Bauhandwerker eingemauert wurde . Herr
Oberpräsident Hengftenberg vollzog darauf die ersten Hammer-
schläge, die er mit einem Weihespruch begleitete, der das große
Werk der Gesellschaft pries und in der Hoffnung ausklang, daß es
zum Segen des Standes und zum Wähle des ganzen Vaterlandes
wirken möge. Danach widmete Regierungspräsident Dr . v. Meister
seinen Segensspruch dem neu erstehenden Heime, Landrat v. Heim¬
burg, Oberbürgermeister Vogt -Biebrich, Landeshauptmann
Krekel-Wiesbaden , Oberbürgermeister Dr . v. Ibell -Wiesbaden, die
Vertreter der Handelskammern , der Berliner und Frankfurter
Handelshochschulen, der Frankfurter Akademie, der Geistlichkeit, des
Ofsizierkorps, des Aerzteoereins Wiesbaden , kausmännische Ver¬
einigungen , des Wemhündler-Vereins , des Vereins Frauenbildung-
Fr auenstudstnnmidiüeleandereschloss ^ sicham ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

"Wollen ' Sie sie töten ? fragte sic als Entgegnung auf seine wie¬
derholten Bitten und Beschwörungen, ihn zu der Geliebten ein-
treten zu lassen. Es geht nicht, sie kann Sie noch nicht sehen, ge-
dulden Sie sich bis morgen , Konrad, fügte sie hinzu.

Geduld! Geduld! Habe ich sie nicht geübt bis zur äußersten
Grenze dessen, was möglich ist? stöhnte er. Nun aber ist sie er¬
schöpft!

Da wird nichts übrig bleiben, als frischen Vorrat aufzufüllen,
inein armer Freund.

O Agnes, Agnes, scherzen Sie nicht! flehte er, ich kann es
nichr ertragen . • Erbarmen Sie sich doch, wenn Sie wüßten , wle
mir zu Mute ist!

Ich weiß es, Konrad, sagte sie mit einem glücklichen Lächeln,
das aber sogleich durch das tiefe Mitgefühl mit dem Freunde ge¬
dämpft ward . Sie sollten mir keine Vorwürfe mache», sondern
einsehen, daß alles, was ich tue, nur zu Ihrem und Valentines
Besten ist.

O, ich bin ein Undankbarer , Agnes, ich dürfte keinen Augen¬
blick vergessen, was ich Ihnen und Lagemann schulde, und ich tue
es auch nicht. Aber heute ist cs stärker als ich. Warum soll ich
Valentine nicht sehen, da sie doch Lagemann lange gesprochen hat?

Verstehen Sie das wirklich nicht, Konrad ? Ist es Ihnen gar
nicht möglich, das zu Ihren Gunsten zu deuten? suchte sie ihn zu
beschwichtigen. ..

Er war aber heute einem solchen Zuspruch nicht zugänglich,
sondern erklärte mit Bestimmtheit: Sie mögen sagen, was Sie
wollen, Agnes, ich kann nicht anders . Es ist mir unmöglich, Ihr
Haus zu verlassen, ohne Valentine gesprochen zu haben.

Und ich habe Sie nicht gehen heißen, lieber Freund , bleiben
Sie , so lange Sie mögen, meine Villa ist geräuniig genug, so daß
ich Ihnen sogar Nachtquartier bieten kann, erwiderte sie halb im
Scherze und halb im Ernst , und er mußte sich süge».

Ruhelos manderte er im Hause und im Garten uniher, lief
auch wohl planlos durch die Wege des Tiergartens , umkreiste den
Neuen See , auf dessen heute spicgelklar blinkender Fläche bereits
einige Boote durch mehr oder minder geschickte Ruderer in Bewe¬
gung gesetzt wurden , und kehrte dann im Sturmschritt , als fürchte
er, eine Minute Verzug könne ihm schwere, unersetzliche Verluste
vringen, nach der Rauchstrahe zurück.

Fast schien es, als solle er Agnes von Beerens Gastfreund¬
schaft in der Tat auf die äußerste Probe stellen, denn der Maitag
neigte sich bereits seinem Ende zu, und noch immer blieb ihm die
Tür zu Valcntines Zimmer hartnäckig verschlossen. Schon hatte
er jede Hosfnung ausgegeben, sie heute, ja, wie er in seiner Der-
zweiflung sagte, überhaupt wicdcrzusehen, da plötzlich erschien Ag¬
nes von Beeren und rief ihn zu ihr

Valentine hatte, mit der zärtlichsten Sorgfalt von Agnes um¬
geben, sich bald aus ihrer Ohnmacht erholt, und dann gebeten.



,-um Schluß stimmten der Wiesbadener Mannergesangverein
und die Kapelle der 80er das Niederländische Dankgebet an . Herr
Kommerzienrat und Landtagsabgeordneter Molthan -Mainz erhöhte
durch ein spontan ausgebrachtes Kaiserhoch d,° festliche Stimmung
der Versammlung.

Der bereitstehende Extrazug brachte dann die Teilnehmer wie¬
der Zurück Im Kurhause fand hierauf von 2 Uhr ab ein Festessen
statt das einen glänzenden Verlauf nahm. Nach dem von dem Prä¬
sidenten der Gesellschaft Herrn Josef Baunr ausgebrachten Km,er-
toast begrüßte Herr Landtagsabgeordneter Kommerzienrat Molthan-
Mainz die^Gästc. Herr Oberpräsident Hengstenberg gedachte der
deutschen Kaufmannschaft Herr Professor ^ mde^ an .Euttgarder Verdienste des Begründers und letzigen Vorsitzenden der Gesell¬
schaftsowie des gesainten Präsidiums . Herr Geh Kommerz.enrai
Bamberaer -Mainz sprach auf die Stadt Biebrich, Herr Oberburger-
ineister^V o g t -Biebrich auf den in der Geschäft verkörperten
sozialen Gedanken. Dem von Herrn Istel der Presse ausgebrachten
Dank für ihre ständig gezeigte Unterstützung en Segnete Herr Re¬
dakteur Heqerhorst im Namen des Vereins Wiesbadener Presse,
daß die sich ihrer sozial-wirtschaftlichen Ausgabe bewußten -̂age.-
zcitungen, vor allem aber die Mitglieder des Vereins Wiesbadener
Presse stets die durch die Gesellschaft erstrebten Ziele zu fmA.n
bereit waren . Delegierte aus allen Teilen Deutschlands uberbrach¬
ten mit gehaltvolle,, Ansprachen Grüße und Gluckwun che sur die
Zukunft des für die Volkswohlfahrt so bedeutsamen Unternehmens.

Während des Festmahls wurde an Se . Mas. den Kaiser ein
chuldiaunasteleqramm abgesandt, sür welches d^ Kaiser van Korju
aus telegraphisch dankte. Desgleichen gingen Telegramme an den
Reichskanzler von Bechmann Hollweg und den Handelsmm .ster v.
Sydow ab. _

Wiesbaden Der im 78. Lebensjahre stehende Generalleutnant
z D Ziedrlch ° Haügwitz, beging am Samstag fein 60>ahr,ges
Milliärjubiläum . Aus diesem Anlaß ist .hm eine kaiserliche Ka¬
binettsorder zugegangen, durch^welche chm die Erlaubnis zum
Tragen der 1 niform des Grenadier -Regiments Kaiser Wilhelm II.
zweites westpreußisches Nr . 7, wo er vor 60 Jahren e,»getreten
war , erteilt wird. . _ . .

- Handelskammer.  Die im nächsten Jahre ,n Leipzig
ftattsindsnde Inteniationale Baufach-Ausstellung soll zum ersten
Male non den Fortschritten auf dem Gebiete des gesamten Bau-
und Wohnwesens Zeugnis oblegen. Sie wird namentlich von de
Architektur der Ingenienrbaukunst und der Bauindustrie beschick
werden. Alle Interessenten seien aus eine Beteiligung an der Aus¬
stellung aufmerksam gemacht.

— Aus dem Kurtaxebureau  ist man 9
aus die Spur gekommen̂ dî nunmehr̂ au^ rund 2M0^ -st ststgestellt
worden sind. Wie das Tagbl . berichtet, ist der Tater , der Kassen-
aehilse Pr ., mit großem Rassinement vorgegangen , sonst wäre be>
der vorhandenen scharfen Kontrolle sein Treiben früher entdeckt
worden. '  Pr . ist flüchtig und bisher nicht ermittelt worden.

■fc Der 18 Jahre alte Schneider Emil Wilking durchfchnitt sich
die Pulsader . Schwer verletzt mußte er ins Krankenhaus gebracht
werden. — Sonntag abend stürzte am Lanzenbeckplatzder .30 .Jahre

(Fdireiner Heinrich Fey von hrer von seinem Rabe,
hcblichen Verletzungen brachte man ihn ins Krankenhaus . — Bei
einer Schlägerei, die Sonntag früh hier stattfand, wurden dem
Hausdiener Ehr . Herrschen schwere Verletzungen am Kopf beige¬
bracht, sadaß er ins Krankenhaus ubersuhrt werden mußte.

St . Goarshausen . Eine Falschmünzerei wurde auf dem Kranen-
schiff Rhenania ", welches aus der Hasenbach hier vor Anker li g ,
entdeckt. ^Der Schisfsführer mußte einen Ersatzmatrosen einstAlen.
^ipsb'r beim Neinioen bet Kabine zunächst auf falfdjes ,
xte (er fticfe mi x * iniften, öcr in  Lubwigchasen wohnt

«issä »K s
Polizei den Schmelzofen und die Rohstoffmaterialien . Die Unter¬
suchung führte zur Verhaftung des Maschinisten.

J -Frankfurt . Die Angabe, daß der frühere Reichsschatzsekretar
Mermuth bereits die Uebernahme des Oberburgermeisterpostens^m
Frankfurt a. M. zugesagt hätte, den̂ Tatjachen Woraus

fiknstchMch der Fürsorge für eine gesundheitsiche körperliche Eni-
wicklung eine verhängnisvolle Lücke klafft, die .zwcckmtsprechend
auszufüllen eine wichtige vaterländische Ausgabe ist.. V>u fordern
nicht nur die Pslichtfortbildungsschulc für olle aus der Volksschule
enttafsenen Knaben und Mädchen vom 14. bis 18. Lebensjahre und
in Verbindung mit ihr im Endziel eine mindestens zweistündig
vflichtmüßiae wöchentliche Uebung im Turnen , Spiel und Wandern,
sondern auch die Cinsiihrung einer regelmäßigen ärztlichen Uitter-
uckung der Fortbildungsschüler und -schulerinnen, also eine schul¬

ärztliche Ueberwachung der schulentlas enen Jugend , so wie sie letzt
Jon der Vollsschuljugend zuteil wird . Weiter halten w.r sur schr
erwünscht wenn für diese Jugendlichen tunlichst durch früheren Ge-
schäftsschlüß an den Samstag -Nachnrittagen und Gewährung von
Ferienurlaub nach dem Vorbild anderer Länder d.e freie Zeit-.Jux
bic notwendige körperliche Ausbildung gewonnen wird. Die hier¬
her gehörigen Aufgaben der Kommunalverwaltungen , die seither
im allacmeinen noch viel zii wenig in die Praxis übertragen sind,
müssen erleichtert und ermöglicht werden durch Mithilfe nicht nur
der Arbeitgeberverbände, Handwerkskammern und Handel. kam-
mern, sondern auch durch Unterstützung aller hier interessierten pri¬
vaten Organisationen ."

Zn, Methylalkohol-Dergifiungs -Prozetz in Berlin beantragte
der Staatsanwalt nach vierstündiger Rede gegen den Hauptange¬
klagten Scharmack wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Körper
Verletzung Fälschung von Nahrungsmitteln und Betruges 5 Jahre
Gesängnis , gegen den Essenz-Fabrikanten und Geschastsrelsenden
Znstrow und den Geschäftsreisenden Meyer je 2 Jahre Gefängnis,
gegen den Gastwirt Dahle 9 Monate Gefängnis und gegen den
Gastwirt Radomske Freisprechung.

Ueber den Methylalkohol wurden aus der ioeben in Berlin
statiaebabten Tagung oeS Preußischen Medlzinalbeamten -Vereins
bemerkenswerte Einzelheiten bekannt . Danack schwankt dre tödliche
Dosis zwischen 50 und 100 Gramm , doch kllr>,ieii ichon 7 Gra >nm
zur vvlliaen Erblindung sichren. Um weitere Vergiftungen zu
verhüten , sind BorstchtsmaßregLln nötig, , da intolge der hohen

eise und der niedrigen Prerw sur Methylalkohol auch
ttmZukunsl Methylalkohol an Stelle deS NechylalloholS verwendet
werden dürste. ,

Todes-Urteil. Das Schwurgericht München verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den 25jährigen Maler Albert Speck»er.
der am 18. Dezember 1911 an der 11jährigen Maurerslachter Fr,eda
Bracker ein Verbrechen verübte , dann das Kind durch Ersticken
Jet ? und die Leiche in einem Sack aus eine Wiese schleppte wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Mordes zum Tode und zu wer Jahren
Zuchthaus. Wie die Verhandlung mit Gewißheit ergab, hatte
Speckttcr das Mädchen, dessen Mutter von früh bis spat dem Er¬
werb nachgehen muß , durch das Versprechen, ihm eme Puppe und
eine Wurst zu schenken, mit aus sein Zimmer gelockt. — Der Ver¬
teidiger Speckners wird gegen das Urteil Revision zum Reichsgericht
einlegen. . , , . . .

Der Tod von Limngslones Tochter. In Edinburg ist in mesen
-vagen die Tochter des berühmten Missionars und ^ orschungsre,sen¬
den David Livingstone gestorben. Sie chatte in Kuruman , im nörd¬
lich von der Kapkolonie belegenen Betschuanaland, wo ihr Vater
seinerzeit stationiert war , das Licht der Welt erblickt. Die Ver¬
storbene war die ständige Begleiterin Livingftoncs au, seinen afrika¬
nischen Forschungsreisen und besaß eine reiche Sammlung von Er¬
innerungen und Manuskripten . Nach dem Todeihres Katers hat
Frau Livingstone-Bruce , wie' sie später hieß, wettere sechs Neifsn
in Zentralafrika unternommen , um die Plätze, die sie ms Lwlng-
stones Begleiterin besucht, noch einmal SU sehen; daneben hat Zw
auch ausgedehnte Reisen durch Japan , Aegypten, Indien und
Amerika gemacht. Eie heiratete im Jahre 1875 Bruce , e n̂en .^-ei-
Haber der Firma William Younger and Co., der seinen Schwieger¬
vater bei dessen Forschungs- und Kolonisationsplanen materiell fi er-

ßCt>%er Gouverneur und die Siadtvcrwaltnng von Fiume werden
dem Kapitän und der Mannschaft der am 7. Mai emtrefsenden
„Carpathia " für ihre aufopfernde Haltung bei der Rettung der
Schiffbrüchigen der „Titanic " einen festlichen Empfang bereiten.

Wie
Cour , initteiten Tan », haben mit Herrn Wermuth noch

keinerlei Verhandlungen über die Nachfolgerschaft des Herrn Adicke

st̂ io/kckhöttsche Knaben und^ ÖlÄholische Mädck? n 28̂ evan-
gclische Knaben und 28 evangelische Mädchen, 1 israelitischer Knabe
und 1 israelitisches Mädchen. _ _

Die Witwe des Kapitäns Smitb von der Titanic erhält
eine Pen ^ n von 28380 Btark , das ist etwas wencher alS daS
Fabresaehall , das Kapitän Smith bezog, namlrch --o 000 Mark.
Dttie Summe stellte eine imgeMhnliche VesMuna m .der

, t- . „„rurr m’if8 ifötun ba’s Verfahren sich bewährt , würde für die
taimm  ÄÄe «ÖJornte von etwa 1 000 000 Dollar mog-
iiclf fein denn bei der jetzigen Abnützung eignen sich kaum 60 Pro.
zeüt des beim Schatzautte' und den Nebenstellen emlausenden Pa-
vieracldes zur Wiederausgabe : der Rest muh durch neue Scheine
ersetzt werden. Die Versuche, die in Washington zum Ziele ge¬
führt haben, werden auch von der Regierung anderer Lander n i
Svannuna versolgt, und das deutsche Reichsschatzaint hat versuchs¬
halber 17 000 Dollar in kleinern Scheinen zur Wasche .hierher ^ge-
iandt die sein säuberlich ausgesrischt und gebügelt sich jetzt wieder
aus dem Wege nach Berlin befinden. Es heißt, daß jede der m De-
ttttb mnommencn Maschinen etwa 25 000 Scheine tagttch wieder

kann, und daß die Kosten des Verfahrens
sich auf ett̂ 20 Cent für 1000 Geldscheine stellen Nun w.rd in
Amerika bechnders zurzett der Erntebewegung das Papiergeld
2il stärker strapaziert und abgenutzt als in irgendeinem andern
Lande der Welt auch ist der Berkehr von Hand zu Hand viel reger,
und es wird daher auf die Papiergeldwüsche auch von den Gesund-

Wprt aeleat weil ohne Zweifel eine IlebertragiiNg
von 5i?antt)eits? eimen durch stark abgegriffene schmutzige Geld-
scheine zuweilen vorkommt.

a-jjMjchpr Stur , Bei einem Rennen zu Dartnroor in England
ereiamte sich ein tragischer Ünsall. Beim dritten Rennen kam einer
der Herrenreiter namens Gerald Max . der Sohn des Kapttäns

KÄLKLBN« ÄL'ilch Ät S
schauern. _ _

Die Kinder aus der Straße bieten in den Frühlingstagen em
lustiges und lebenssrohes Bild, oft auch ein etwas ausgelassenes,
das wieder nicht jedem zusagt. Es wird danu gesagt. .."D'e Kinder
sind ungezogen, der Siraßenlarm ist nicht auszuhalten . Und laust
so ein kleiner Springinsfeld im Spieleifer einen daher kommenden
Passanten an, so wird gerügt, daß die übermütig gewordene Jugend
eine Belästigung für die Erwachsenen bilde. Es ist richtig, solche
iiinae Rasselbande" kann es mitunter wirklich ettvas arg machen,
die Mutter schlagen auch oft die Hände über den Kopsen zusammen,
wenn sie die Lieblinge der Familie mit heißen Wangen , zerzaustem
Äam und defektem Anzug nach Hause ko.n.nen sehen. Aber denken
wir daran , daß Kinder nun einmal Kinder sind, daß die Jugend ge¬
trost mal mit blutender Nase heimkehren kann, als stets und ständig
wie ein gesitteter kleiner Kavalier einherzuschreiten. Nur daraus
muß man achten, daß die Ausgelassenheit nicht: zur Roheit wird,
daß das Gemüt nicht Schaden leidet unü abgestumpft wird Em
Stuck Derbheit tut in unserer heutigen Zeit ganz gut, die schleist
siä, früh genug ab, und die Nervosität kommt auch früh genug. Und
'dtt Md ist nicht allein die Zukunft, sie hat die Zukunft auch.
Wir Erwachsenen können es nicht ändern , die Meinen von heute
holen uns ein und werden uns über . Weil die Jugend sich selbst
am besten kennt, soll man sie auch möglichst gewahren lassen; wenn
Kurt und Erich sich gegenseitig verbimsen, wenn Max die Trude an
den Zöpfen zieht und sie ihm dafür eine gesalzene Ohrfeige gibt,
laßt sie verehrte Herrschaften, in Gottes Namen ; dw eben noch
bitterböse Feinde waren , sie sind im Nu wieder Freunde und lachen
nch geacnseitiq aus . Unser Kaiser hat oft davon erzählt, wie seme
sechs Söhne im kindlichen Spiel im Garten des Reuen Palais bei
Potsdam einander gründlich durchgewalkt haben, und wie imtunter
zur Wiederherstellung der väterlichen Autorität das Stückchen m
Aktion trat . Wohl den Kindern, die sich froh und ungefährdet
draußen tummeln können.

Riesenbrand.
Damaskus.  Ein großer Teil des Bazar -Diertels ist voll¬

ständig niedergebrannt . Das Feuer begann in der Nacht von Frei¬
tag auf Samstag . Die Cntstehungsursache ist noch unbekannt . Die
deutsche Palästina -Bank und die Ottoman-Bank sind unversehrt ge¬
blieben Wie es heißt, ist nur ein Teil der abgebrannten Häuser
und Waren versichert. An den Löscharbeiten beteiligte sich auch das
Militär . Wie weiter gemeldet wird , ist auch die Ottoman-Bank be¬
droht. Mehrere Tote werden gezählt. Der Schaden beträgt
schätzungsweise über 25 Millionen Francs.

die zweiten 180 bis 210 Mark , die dritten 180 und die vierten17A qij.-f.-f j.tt miouat beziehen. Bet der Eunard Line betragen die

160 Mark und bei der „P . and O . 8- bis 18000, L >0 mc
bis 200, 180 und 140 Mark . ^ , , , , „

Das billigste Militär haben die Türken , die deshalb auch
verhältnismäßig lauge Krieg kühren können ; den testenMTKHtnri&mufi baaeacn haben btc Bereinigten iLNulnen <311
^Vrrmfretd) kommen b5 Personen , in Deutschland 82, Italien
und Türkei iM ttr Rußland und Oesterreich .118 auf ic einen
Soldaten . Während in Deutschland die nnlttarrschen Kosten 20
Mark vro der Vevölkeru ^g ansmachen , betragen in
tNn̂ lanb Mar ? und in Frankreich 41!ar ? pro Kops. , Interessant
ft bf « ®Sfc ? iSftem fick nicht billiger stellt alö ein

st^ ^ Bmtknoken.WSfche. Aus New York schreibt man der „Köln.
Zta ' Zn der Regierungs -Druckerei hat man seit mehr als einem
Jahre Versuche begonnen zur Reinigung und Auffrischung von
Papiergeld . Es wurden zu diesem Zwecke zwei Maschinen gebaut,

Papiergeld AöfttIeIFrEN, ^ '̂ mch welche angeblich' die ' Auf^

zu idr zu schicken, d-m " 's?; -» " - "im  I Lu ttch chchiftKu0i '^ nlzjühch 'uZ -ch Uad.uch Rschier und

getan hatten . « - hputenö säßen I hin , sprechen Sie sich gegen Ihre Freunde aus , damit jie Ihnen
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vermischter.

rncmO , wurd ? ,- lg-nd° « "W *' 6.n.n» , “ EgS ? 2o”ffiSÄDie Entwicklunqszelt vom 14.  bts 18., ja bis zum ^0. Zevens -
ist bei dem einzelnen Menschen entscheidend sur deii Bestand dc
Gesundheit und der Wider,tandskraft >n seiner S°nzen sermren„l,chnchZl>it Zmnier inehr wird daher auch erkannt, daß m oei
Jahre, ? zwischen Schule und Wafscndienst bezw. der Verehelichung

BelWrrrLKg MMckstendödlr.
Der Auiomobilräuber Bonnok kok.

Paris,  29 . April . Bonnot , das viel genannte Haupt der
Automobil-Apachen, der noch vor drei Tagen den Unterchef drr
Sicherheitspolizei, Jouin nicderschoß, ist seinem Schicksal anheim
gesallen und in die Hände der Polizei gelangt, allcrdingt nur als
Leiche. Polizeibeamte umstellten nachts ein einzelnes Haus in
Choisy la Roi, das den Automobilbanditen als Zufluchtsort dient.
Früh eröffneten die Banditen auf die Beamten und Pioniere , die
hinzugezogen worden waren , um das Haus in die Luft zu sprengen,
ein regelrechtes Feuer . Der Leutnant der republikanischen Garde,
Fonta ». brachte auf einem mit Stroh beladenen Wagen zwei Dyna-
mitbomben an den Automobil-Schuppen. Die Bomben wurden

Mauer des Hauses gelegt, während aus dem Innern desan eme

Sie
daß ich
Scyuldlos,gkertm | agte  Valentine leise.

eines
Und ohne einen selsenseften Glauben an die Schuldlosigkeit
^ Angeklagten kann man ihn wohl verteidigen, °b°r man Ent¬

behrt dock, der Ueberzeugung, welche . zum Swge verhstft. Man
übersieht in seiner Befangenheit anscheinend unwesentliche Punk ,
die daun doch die eigentliche Entscheidung herbeifuhren . Agnes )
das Verdienst, mich darauf hingewiesen zu hsiben. mnf.rhaft

Und Du hast das viel größere diese Zmweise in wahrhaft
genialer Weise benutzt zu haben! rief Frau von Veer.n

Glaube hat uns geholfen und ^ Liebe hat Wunder ge-
wirkt, versetzte Lagemann , die Hand seiner Braut mit heißen -rügen
bedec

<
Hand
ich in

Btnswtm  pr ? « - ' lch- txrnd auf m>i,nt mi Tiirfi oealaubt und ist Nicht einen Augenblick

Einen Augenblick blieb er zaghaft, wie geblendet an der Tür
stehen, dann eilte er hinzu, sank ihr zu iiußen , wollte ihre schlanke,
jetzt beinahe durchsichtige Hand ergreifen und sie mit Küssen be-

^Rü ? /si ? nicht°ba?? Konrad ! rief sie, Du begehst damit eine
Sünde gegen Deine tote Mutter ! Nicht Du sollst zu meinen Fußen
liegen, sondern mein Platz ist zu den Deinigen, um Dir meine

ß^ ^Sf^ ?s? t̂eur? ŝ torichtes Mädchen, entgegnete er, ohne seinen

dchl-n, Wd»rch » ->-»>>« > LL "g-n vn»-d-n° _

bedeckend.

Äugen inÄeichttm 'Schli.mn.cr besangen, aber ihreSmne
waren wach. Nicht das leiseste Geräusch, das ,m ^ «use sich Horen
lieh, entging ihr, und hinter der bleichen Stirn jagten sich die Ge-

^"" Âls Agnes wieder beinahe unhörbar in das Zimmer gehuscht
kam. um nach ihr zu sehen, richtete sie sich empor und winkte ihr

" "^ Ägnes? stüsterte sie, Konrad ist im Hause; ich weiß,es.
Frau von Beeren bejahte durch ein Neigen des Kopfes.
Cr will nicht fortgehen, ohne mich gesprochen zu haben?

Ein wenig verwirrt und lieblich errötend entzog sie chm dw I O," man° wftd recht"hellhörig, wenn man Monate hindurch nur
Aand und sagte: Berge en wir auch eines andern nicht. Vaw , , „ , ^ ciqenen Herzens zu lauschen hatte ! seufzte sie.
ch muh es vor Dir aussprechen, obwohl Du Dich m .°mer Mw mch auf da. Mopsen oes eigenen ^ ° z . ^ nicht an
} begreiflichen Scheu sträubst, nur Konrad Rechlmgs Namen zu A WY- , Bekenntnis , die Beichte

«rufi/irf beute io tief erschütternd aus Dich gewirkt , m.r voruberĝ hen^ und Buße , so möge denn heute
geschehen, was doch geschehen muß.

Es ist zuviel sür Dich, verschiebe es °uf morgen oder e>„en
anderen Tag , wo Du Dich kräftiger dazu suhlst, wehrte Agnes.

Das Fleisch wird jederzeit schwach sein, wenn auch der Geist
willig ist, sagte Balentine traurig , laß es mich jetzt vollbringen.
Ziehe die Vorhänge zurück, hilf um ein wenig mein Haar und
meinen Anzug ordnen, dann rufe ' hn herbe, und komm mtt .hm
denn auch Du sollst meine Beichte Horen, und sie stand entschlossen

"" ^ Aanes willfahrte ihr . Das überaus freundlich eingerichtete,
mit mattroten Möbeln , hübschen Statuetten , Photographien itatte-

ttr bat an Dich geglaubt und ist nicht einen ttugenviicr >>>
seinem V?rtrauen ck seiner Liebe und Treue wankend geworden

qgisssr « -
— » - » » ** " 'Lü ' LuhLd . Li °.7 »ch « ! d° . ° >. d.
richtsverhandlung kaum vû .- ^ ^ ^ " ' bearbeitetel mid der Doktor%£%rÄSÄ LSS-m-d-.-dch-n-n>ch.

Es ist keine Einbildung , sondern die Wahrheit.
Du rechnest es Dir als Schuld an, Konrads Mutter den ver¬

gifteten Trank gereicht zu haben, das ist krankhaft, ich sagte cs
schon vorher , nahm hinzukretenb Agnes von Veeren bas Wo t
' ^ Es stt nicht das allein, entgegnete den Kopf schüttelnd Valen¬
tine. Steh ' auf, Konrad, setze Dich hier auf den Lehnsessel, und
Du Agnes, neben ihn auf das Sofa , mich aber laßt hier zu Euren
Füßen auf dem niedrigen Sitz, wie es der Beichtenden und Bu-

^ " ^Sie ßwillfthrten ihr in einer gewissen ängstlichen Spannung;
Valentine schwieg einige Minuten , holte t>es Atem, als muffe sie
Kraft einsauqen für die schwere V"fgabe, welche sie vor sich hatte,
dann beaann sie die Augen auf de» Teppich heheftet: Als gestern
Ädost Bäuerlich ' erzählte, ich Hütte ein Fläschchen mtt Atropin
gKzeitP mit dem Schein des chweliers über das Halsband ge-

"̂" ^Da ' sprach er eine elende Lüge, für die ich ihn erwürgt hätte,
hätte ich an ihn gekonnt, konnte Konrad Nechttüg sich hier nicht ent¬
halten, dazwischen zu rufen, obwohl Agnes mahnend die Finger

° Uj  Er fprad ? einê Lüge, und doch durchschauerte mich das Wort
wie eine furchtbare Anklage, denn hatte >ch m ;enem Augenblick
ein solches Fläschchen in die Hände bekommen, wer weiß, ob ich
nicht getan hätte, wie er es geschildert! .

Valentine ' tönte es gleichzeitig erschrocken, vorwurfsvoll , mit-
lcidia von den Lippen ihrer beiden Zuhörer.

ßZhr wollt mir nicht glauben, Ihr haltet diese Anklage für ubei-

Ich aber bin nicht ohne L>cyuw ö }, arum  nenlichts flutete durch oie r-vv - " ' ' > Onchentine die Ihr gerannt ya„ , .. . . .
it einem Aufschrei des tiessten Seclenschmerzc ^ Eicsten, davon zurückgezogen hatte. . . . k? jbs? zu kennen geglaubt hatte , sondern eine andere , zornsprühend

muß zwischen uns alles , alles vorüber s. in, d. Umflossen von diesem Glanz, so daß um das schlicht gescheitctt !.„Idürstende , die nur den einen Wunsch hatte, der Frau da vor
wir sehen uns nie, nie wieder! „ unmöglich da- I braune Haar eine Strahlenglone gewoben und das schwarz I .. 7^Keimzahlen zu können, was sie ihr Böses zugefügt hatte, die

st,SÄÄ« ,<$. sr.«N'LL,r 7. SKS ,Smm«t
Trank gereicht hast. Du hattest ihn auf d,e,e v)e>,e , men  i, atte.
Deinem Vater reichen können.

(Fortsetzung folgt.)



'Gebäudes fortwährend Schüsse krachten. Der erste Versuch, die
Bomben zur Explosion zu bringen, mißlang , da die Lunte ver¬
löschte. Er wurde daher erneuert . Gegen Mittag erfolgte die erste
Explosion, der bald die zweite folgte. Kurz nach der ersten Explosion
wurden aus dem Innern vier Schüsse vernommen. Die Banditen
hatten , wie man vermutet, Selbstmord begangen. Nach der zweiten
Explosion stürzte die Hintere Wand des Hauses zusammen. Das
erste Stockwerk blieb unversehrt. Der Chef der Sicherheitspolizei,
Guichard, drang in Begleitung von 10 Inspektoren in eines der
Zimmer dieses Stockwerkes ein, wo sie den Inhaber der Garage,
den Anarchisten Dubais erschossen auffanden . Der Banditenführer
Bonnot lag in einem Nebenzimmer schwer verletzt. Er hatte sich
eine Kugel in den Kopf geschossen. Als die Beamten eindrangen,
versuchte er sich zu vergiften. Bevor er aber sein Vorhaben aus¬
führen konnte, hatte Guichard ihm eine Kugel in den Kopf gejagt.
Bonnot endete kurze Zeit darauf im Hotel Dieu, wohin er gebracht
worden war . Als die Automobile, die die Leiche Dubais und den
schwerverletzten Bonnot aufnehmen sollten, vorfuhren , durchbrach die
Volksmenge den Polizeikordon und stürzte sich auf die Banditen.
Gendarmerie und Soldaten mußten die Menge mit Kolbenstößen
zurückdrängen. Man weiß bis jetzt nicht genau, wie viele Banditen
sich noch in dem Hause befinden. Es ist nicht unmöglich, daß sich
noch Leichen unter den Trümmern des Hauses befinden. Der Chef
der Sicherheitspolizei erhielt die Glückwünsche der Regierung . Er
versprach, nicht zu ruhen bis auch Garnier und Ballet unschädlich
gemacht worden seien.

Qlstschlsfahrt.
Stuttgart . Das neue Militärluftschiff Z . 3, das nunmehr schon

verschiedene wohlgelungene Ausstiege hinter sich hat, ist in der
äußern Form der „Viktoria Luise" ähnlich. Seine drei Motoren
entwickeln zusammen 450 PK . Die beiden Motoren in der hintern
Gondel sind für Rücklauf der Schrauben eingerichtet. In der Mitte
des Schiffes führt ein Schacht auf den Rücken des Schiffes, der ein
Maschinengewehr trägt . Der Führer in der vordern Gondel ist
durch ein Zelluloidfenster gegen den Luftzug geschützt. Die Gon¬
deln sind mit pneumatischen Puffern versehen, die den Ausstoß ab¬
schwächen sollen.

Mannheim . Das Luftschisf„Schüttc-Lanz" ist von seinem kürz-
lichen Unfall bereits wieder hergestellt und flugbereit.

Weida. Der mit zwei Ofsizieren bemannte Albatros -Militär¬
doppeldecker, der Freitag abend von Leipzig-Lindenthal nach Wei¬
mar weiterflog, verirrte sich bei Naumburg . Eine Notlandung bei
Gräfenbruck erfolgte so unsanft, daß der Apparat in Trümmer ging
und die beiden Offiziere herausgeschleudert wurden . Lt. Cörper
blieb unverletzt. Lt. Fink erlitt eine Fußverstauchung und wurde
nach Weida gebracht.

Buntes Merlei.
Köln . Am 1. April ds . Js . zählte unsere Stadt 528738

Einwohner.
Beim Minenlegens des Spandauer Garde -Fußartillerie-

Regimenls ereignete sich auf de-n Haselhorster Uebungsplatz eine
schwere Explosion, durch die ein Sergeant und ein Obergefreiter
schwer verlebt wurden.

Eine Erbschaft von 6V Mill . Mark hat die Lehrerin O 'Byrne
in Dublin (Irland ) ihren beiden Brüdern , zwei Geistlichen, abge¬
treten.

Ein blutiger Kamps um dre Braut fand tn dem serbischen
Dorfe Wronowatz statt, wo ein Bauernbursche die Tochter emes
Großbauern entführen wollte . Als er von den beiden Brüdern
des Mädchens daran gebindert wurde , erschoß er diese und stellte
sich dann selbst der Behörde . . _ . , .

M .-Gladbach . In der Gemeinde M .-Gladbach>Land gab der
Fabrikarbeiter Schotten »der von seiner Schwester aus dem Haufe
gewiesen worden war , weil er sich an ihrem IHäbrioen Töchterchen
vergangen hatte , drei Revolverschüsse auf die Familie ab . Davon
gingen zwei fehl, während das Kind durch einen Schuß in die
Lunge schwer verletzt wurde . Der Täter ist stüchtig.

Dieb und Hehler bestraft. Der Lademeister Brunner in Halle,
der mit gefälschten Frachtbriefen auf der Güterabfertigung Halle
große Mengen Waren veruntreut hat, so daß die Eisenbahn 14 000
Mark Schadenersatz leisten muhte, ist vom Schwurgericht zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden, seine Abnehmer, Viktualien¬
händler Wilde zu VA  Jahren und Ulitzsch zu 2 Jahren Zuchthaus.
Alle drei sind zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Königshütte . Im Gasofen des Marzin -Stahlwerkes wurde die
buchstäblich geröstete Leiche eines Arbeiters aufgefunden. Die
näheren Umstände des Unglücksfalles sind noch nicht aufgeklärt.

Spionage -Prozeß . Vor dem 2. und 3. Strafsenat des Reichs¬
gerichts wurde am Samstag über einen Spionage -Fall verhandelt.
Zn verantworten hatte sich der Schlosser Gustav Wolfs, geboren am
20. August 1887 zu Preichau in Schlesien, wegen versuchten Ver¬
rats militärischer Geheimnisse. Das Reichsgericht verurteilte Wolfs
zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Mildernde Um¬
stände wurden ihm nicht zugebilligt.

* * *
Aus den Fliegenden.

Ede, ein Professer hat ausgerechnet, daß unsere Erde nur noch
10 Millionen Jahre bewohnbar sein soll." — „Dunnerschlag! Da
jeh ick mal sofort zum Palier un' leg' de Arbeet nieder !"

*

Das Neueste.  Dame (die sich in einer Buchhandlung ein
Traumbuch kaufen will) : „Und ist das das neueste Traumbuch ?" —
Buchhändler: „Ja . . . da sind sogar schon die Aeroplane und die
Pleureusen d'rinn !" * * *

Vorsicht! Die Kl. Pr . enthält folgenden Witz: Die Delag ließ
sich Plakate malen, die im Innern des Luftschiffs „Viktoria Luise"
aufgehängt wurden : „Das Auf- und Abspringen während der
Fahrt ist verboten. Beim Absteigen linke Hand am linken
G r i f f."' ' *

Eine Enkläuschung. Bei der letzten Sonnenfinsternis schaute
auch, so erzählt man der „Tägl . Rdsch.", die ganze Familie eines
Königsbcrger Oberlehrers bewundernd zum blauen Himmel empor
nach der Stelle , wo eben der Mond verdunkelnd über die blendend
helle Sonnenscheibe zog. Erst benutzte der Herr Oberlehrer das
rauchgeschwärzteGlas , dann die Frau und die Kinder, zuletzt Trine,
das Dienstmädchen. Trine , eine brave Ostpreußin, die vor ein paar
Jahren den feierlichen Einzug des Kaisers in Königsberg mitange¬
sehen hatte, äußerte sich folgendermaßen über die seltene Himmels¬
erscheinung: „Na ja, es ist ja ganz scheen; aber wenn der Kaiser
kommt, ist es doch noch viel schecner!"

*

Nordischer Humor. Eine herumziehende Menagerie schlägt ihr
Zelt in einer Kleinstadt auf. Zum großen Kummer des Direktors
ist der Löwe gestorben. Doch lieber brotlos als ratlos . Er enga¬
gierte einen großen Bauernknecht, der gut „brüllen " konnte, steckte
ihn in die Löwenhaut , und so war ein Löwe zur Zufriedenheit des
Direktors wie des Publikums fertig. Der Direktor geht zu den
„wilden Tieren " hinein, um vor einer bebenden Zuschauerscharseine
Todesverachtung zu zeigen. Er vergißt die Tür zwischen dem
Tiger - und Löwenkäfig zu schließen, und der Tiger spaziert gemüt¬
lich in den Löwenkäfig. „Hilfe! Hilfe!" hört man zu allgemeinem
Erstaunen den Löwen rufen , und zu nicht minderer Bestürzung der
guten Kleinstädter antwortet der Tiger : „Halt's Maul ! Wer tut
Dir was ?"

Neueste Nachrichten.
Deyeschen-DienA

der Kontinental -Telegraph .-Kompagnie Wolfs's Tclcgraph .-Bursau
und des Herold-Depsschen-Bureaus.

Die Skudcnkenschaftund die Nationalslugspende.
Köln,  29 . April . Eine Vertreterversammlung der Bonner

Studentenschaft beschloß, einen Aufruf an sämtliche deutschen Hoch¬
schulen zu erlassen, den diesjährigen Bismarck-Fackelzug fallen zu
lassen und den dafür verwendeten Betrag für eine nationale Flug¬
spende zu stiften.

Die Brieftasche gestohlen.
Frankfurt «. O ., 29. April . Einem Domänenpächter wurde

gestern auf der Fahrt von Sangerhausen nach Magdeburg die
Brieftasche mit 75 000 Mark Inhalt gestohlen. Der Täter ist un¬
bekannt.

Einbruch.
Berlin,  29 . April . Für 40—50 000 Mark Juwelen erbeute¬

ten in der Nacht zum Sonntag Geldschrankknacker aus einer Pfand¬
leihe. Sie brachen von der über dem Laden liegenden leeren
Wohnung ein Loch in die Decke und ließen sich mit Strickleitern
hinab . Auf demselben Wege haben sie dann mit ihrer Beute die
Flucht ergriffen.

Paris , 28. April . Die Sammlung für das Militärflugwesen
hat heute den Betrag von drei Millionen überschritten.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

TB  Geschäftlich« Seltaetei! M-*-

dürfen heute in keinem gutgeleiteten Geschenk Nr. 42
Haushalt fehlen. Sic sind unentbehrlich JL
für die große Wäsche, wie beim Haus-u.
Küchenputz. Leichtes, müheloses Arbei- sjs
ten,aber glanzender Erfolg. Die ersah- jf| ||
rene Hausfrau weiß dies zu schätzen
und ebenso die wertvollen Geschenke.

NeusPdckung

Nickelkaffee - Service.

.

Stadt-U Sparkasse
ZS Biebrich am Rhein.

Telefon Nr . 50. Postscheckkonto Frankfurt a. M . Nr . 3923.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündel-
sicher - erklärt/ für die Spareinlagenbastet außer den nach Regierungs-
Vorschrift unbedingt sicher angelegten
Kapitalien der Kaste noch die Stadt
Biebrich mit ibrem Vermögen und ihren
gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in Jeder Höhe 3 '/- %
mit Verzinsung vom Einzah lungstage
bis zum Rückzahlungstage.
Bei Spareinlagen mit ' /- oder 1 jähriger
Kündigungsfrist entsprechend erhöhte
Binssllße.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezögt , der Spar¬

guthaben durch die Satzung gewähr¬
leistet: insbesondere dürfen den Steuer¬
behörden nach gesetzlicher Vorschrift
keinerlei Auskünfte über die Sparer
und deren Einlagen gemacht werden.

Einziehung von Spareinlagen bet auswärtigen Kassen
ohne Unterbrechung der Verzinsung und
ohne jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stablschrankfächern zu 3, 6 und
10 J (. pro Jahr in dem nach dem
neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse.

Ausgabe von Haus -Spftrbüchsen.
Kassenlokal: Biebrich , Ratbausstraße 59.
Geöffnet von 8—12V, und 3—5 Uhr.

__ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30. dS. MtS., naSmittaaö % Ubr, versteigere

ich freiwillig tn Hochheiw, Rothausstraße7 _ _,
eine Partie Goldsachen, wie Ringe , Ohrringe , Broschen
und anderes niehr . „

Hieran anschließend nttt 4 Uhr zwangsweise gegen Barzahlung:
2 Sofas , Kleiderschränke, Kommoden, Tische, 2 Betten
mit Sprurgrahmen , 1 goldenes Kreuz , goldene Kragen-
knöpfe, 2 Ohrringe , 1 Halskette mit Goldschreber u . a. m.

Hochheim, den 28. April 1912.
166H_ Hardt , Gerichtsvollzieher.

TaunusKuranstalt Hofheim
® (1/2 Stunde von Frankfurt a. M.), für Erholungsbedürftige,Mcrven » und inner« Kranke. Sommer und Winter besucht.

1 - -- Prospekte durch -- —
ür « ffi- Schulie -Kahloyss , tlervsn&rst

Auf Kredit!

Möbelm  65 Mk.
Anz . 5 Ji,  wöch. Abz. 1 J(
Möbel für 98M..

Anz. 8 Ji,  wöch. Abz. 1 Jl
Möbel für 195 Mk.

Anz.18 Ji,  roöcö.Abz.1.50
Möbel für 298M..
Anz .25̂ , wöch. Abz. 2.50

Damm-Aoßüme,
Jacketts. Mäntel.

Blusen
Anzahlung von 5 an.

Mnder- und
Sportwagen

Wiesbaden,
Mdrkchstrche 41.

Herren- und
Lnaben-Anzüge
i MW is lat!,

Anzahlung 4 Mark.

1ANW 20 Mark.
Anzahlung 6 Mark.

1Wag L8 » ,k.
Anzahlung 8 Mark.

1«IW so Mail,
Anzahlung IS Mark.

Wöchentl. Abzahlg . 1 Mk.

Ghr. Taufeer, Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 2©

Spezialgeschäft für

FMppMeaiUiFrwkla

Met“

Piano
v&m sllerfoiäSigfcüer Preislage «an . ‘70a

Klawler -Milller,Malis®
Boi Kauf kleinste Raten, kl. Anzahiunß-

Gold.Medaille

PJels , » -Frais
Wiesbaden, Friedrichstr.5®
Sprachst.9—6Uhr. Toi.3118.

Melier für küastMe Wss,
lahnepsratieaea,gswiePIembes. Wiesbaden IMS

gtktüfihiae.Kronoa mBrÄckenergatK, **w.Zfttnr®rillerwi *eB.
Anfertig,gutsitz .Zahnersatz,selbst bei zahnl.Kiefer ohne Fed.
Sitte des»Schaukasten an meinem Blaus« zu beaohten.
Die darin bofindl.Zahnersatzstücke wurden sämtlich innseine»
Laboratorium angefert .u.mit d.gold.Medaille prümiiert.[3024»

&

ÄÖD

Drahtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stachetdraht
Alois KIeskü» Mainz :,
Seilergasse 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.

Liebhaber
ein. zart ., rein . Gesichts m. rosig
jvgendfrisch. Aussehen u. blenö
schön.Teint gebrauch, nur d. echte
Stckkenpferd -Lilieiimilchseisc

v. Bergmann u. Co., Radebeul
Preis a St . 50^ ,, fern , macht der

Dada -Cream
rote w. spröde Haut t. ein Nacht
weiß u . sammetweich. Tube 50H
In Hochheim : Amtsapotheke:
in Biebrich : Hofapotheke, F.
Schneiderböbn , G. Neidhöser
Wwe ., Ad. Krupp , Ad. Oppen¬
heimer . 4ÜH

zu Gunsten der
M« i>«

MW « -» « «
Berlin 1912.

8419 Gewinne im Gesamtwerte
von Mark

133 © « ©
davon

1 Hauptgewinn
im Werie von 50 000 Ji

l Hauptgewinn
im Werte von 10 000

L Gewinne
im Werte von je 8000

Usw.
Ziehungam13 .u.14Juni

Lose a 2 Mk.
G. Zeidler,

Kgl. Lotterie -Einnehmer
Biebrich, Rathauöstraße 16
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